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Ar. 112 
0 8 chen Reiches an 
Amtliches. 
Berlin, 13. Februar. Der König bat den bisherigen Kurator 
miverſität Halle, Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Rödenbeck 
im Hirektor des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen unter Verleihung 
Cbarakters als Konſtſtortal⸗Präſident mit Belaſſung des Ranges 
ir Räthe zweiter Klaſſe ernannt, und dem Kaſſen⸗Kontrolleur und 
edirenden Sekretär der königlichen Techniſchen Hochſchule, Ullrich zu 
lin, den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 5 j 
m Der praktiſche Arzt Dr. med. Happel zu Minden iſt zum Kreis⸗ 
Fundarzt des Kreiſes Minden ernannt worden. An der Blinden⸗ 
Malt in Steglitz iſt der Lehrer Gädeke angeſtellt wo den. 2 
m Kieie⸗Thierarzt Waßmann zu Waldenburg iſt unter Entbin⸗ 
ung von ſeinem gegenwürtigen Amte die vierte Kreis⸗Thierarzt⸗ 
0 Ei für den Ver waltungsbezirk des Polizei⸗Präſidiums zu Berlin ver⸗ 
den worden. 


Jeutſcher Reichstag. 
52. Sitzung. 
Berlin, 13. Februar. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, 
chelling, v. Stoſch 1 


Präſident v. Levetzom eröffnet die Sitzung um 124 Uhr. 
5 em iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Beſteue⸗ 
ung von Zucker. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt ſämmtliche Berichte der 
Wablprüfungskommiſſion, zeckzebn an der Zahl. j 
Die Wahl des Abg. Ruppert beantragt die Kommiſſion zu_beans 
künden und dem Herrn Reichskanzler unter Mittheilung der Wahl⸗ 
nien und des eingegangenen Proteſtes zu erſuchen, wegen der erhobenen 
deſchwerdepunkte gerichtliche Beweisaufnahme zu veranlaſſen und über 
8 Ergebniß dem Reichstage weitere Mittheilungen zu machen. 
Abg. Frhr. v. Minnigerode erklärt, dag ſeine Partei in dieſem 
e in den übrigen Fällen dem Beſchluſſe der Kommiſſton zuſtimmen 
Erde, daß fie ſich jedoch damit nicht binden wolle, gegenüber den fol: 
Aden Anträgen der Kommiſſion auf Gültigkeit: oder Ungültigkeits⸗ 
Alärung einer Wabl. Selbit für den Fall, daß alle in einem Proteſte 
geführten Beſchwerden als richtig erwieſen würden, behalte fie ſich 
allgemeine Würdigung jedes einzelnen Falles vor. 
. Der Referent Abg. Frhr. v. Heereman und Abgeordneter 
Sölfel führen aus, daß dies auch der Standpunkt der Kommiſſion 
u da dieſe auch nicht nach der Richtigkeit der einzelnen Beſchwerden, 
N nach dem Eindruck des geſammten Vorganges urtheile. 
„Abg. HGaſencleper (Sozialdemokrat) erkennt an, daß die Rom: 
fleißig ı * eitet habe. Trotzdem kommen die Wahl⸗ 
— Di I 2 8 U 2 
berathe, Ungltigkeitserklärungen beantragt werden. Es iſt 
Jon vorgekommen, daß ein Abgeordneter fein Mandat drei Tage vor 
uß der abe Legislaturperiode niedergelegt hut, als den Tag da⸗ 
uf ſeine Wahl für ungültig erklärt werden jollte. Das liegt daran, 
8 die Wahlprüfungskommiſſion zu knapp bemeſſen iſt, es würde ſich 
f fehlen, fie zu verſtärken und in zwei oder drei Abtheilungen zu zer» 
Iden, von denen jede einen Theil der eingegangenen Proteſte prüfen 
inte, Wenn die Wahlprüfungen nicht bald nach der Wahl vorge: 
men würden, ſei es Später ſchwer, für die erhobenen Beſchwerden 
eweis zu erbringen. 
„ Abg. Lasker bält die Beſchwerden des Abgeordneten Hafen 
Aer wobl für berechtigt und ſeinen Vorſchlag für ſehr empfehlens⸗ 
med. Die Kommiſſion ſoll durch die Vorberathung Thatſachen feſt⸗ 
d Prinzipien kommen da nur wenig in Betracht. Er hofft, daß 
tin Geſchäftsordnungskommiſſton, ſich mit einer Erörterung dieſer wich⸗ 
i ngelegenbeit bald beſchäftigen werde. 
don rn Dr. Windthorſt fürchtet, daß durch eine Spaltun 
miſſion in zwei Abtheilungen die einheitliche, von beſtimmten 
N ausgehende Behauptung der Wahlproteſte Aten werden 
de Auch ſei zu hoffen, daß in Zukunft die Proteſte abnehmen 
den, wenn die Polizellbergriffe ſich vermindern. Dies ſei aber zu 
tenden, da das Urtheil, welches in der Kommiſſion über dieſe Ueber⸗ 
ee gefällt worden iſt, auf die Polizeiverwaltung nicht ohne Einfluß 


1 wird. 
„ Abg. Haſenclever wundert ſich, daß Herr, Windthorſt, der bei 
arg athung des Sozialiſtengeſetzes ſtets die Willkür der Polizei her⸗ 
leboben, (zt von der bloßen Beanſtandung der Wahlen Abhilſe 
a — ſieht ſehr roſig in die Zukunft, ſonſt ſah er 
5. (Heiterkeit. 
bg. v. Heereman erkennt an, daß die Verzögerung der 


nd 0 
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1 
‚Her 


der 


angenommen. a 

Wahl des Abg. v. Chlapowski (6. Poſen) beantragt 
Mmiifion zu beanſtanden und den Herrn Reichskanzler 
Mittheilung des eingegangen n Proteſtes zu erſuchen, über die 
enthaltenen Behaupkfungen durch eidliche Zeugenvernehmung 
ten. erheben zu laſſen und dem Reichstage von dem Reſultate 
lung zu machen. 5 


825 
3 


as Haus entſcheidet ſich dem Antrage gemäß. 
Wahl des Abg. Prinz Hermann zu Solms⸗Braun⸗ 


Mndeird ebenfalls dem Antrage der Kommiſſion entſprechend ber 


ze Wahl des Abg. Leuſchner (17. Königreich Sachen) bean: 

lere Kommiſſion zu beanſtanden und 2., den Herrn Reichs⸗ 

en diu erſuchen, einen Theil der im Proteſt behaupteten That⸗ 
ache Hurch eidliche Zeugenvernehmung, andere durch Einforderung amt⸗ 

Ag richte feſtftellen zu laſſen und dem Reichstage von dem Er⸗ 
0 ter Beiſügung der Akten ſowie der aufgenommenen Verhand⸗ 

* b Milbeilung zu machen. : 

Pu. Adermann eıklärt ſich gegen dieſen Antrag und fordert 
on 6 bſtimmung über jeden ſeiner beiden Theile. Die Kom⸗ 
abe ibren Antrag beſonders geſtellt, weil die Gemeindevor⸗ 

r die Wahl Leuſchner's eingetreten ſeien, aber wenn auch alle 

daruber einig ſeien, daß amtliche Wahlbeeinfluſſungen nicht 

ſollen, jo müſſe man doch den Beamten ebenſo das Recht 
und der Agitation zugeſtehen wie jedem anderen Staats⸗ 

Wenn auch die ſächſiſchen Gemeindevorſteher mit polizeilicher 

ausgeſtattet ſeien, müßte ihnen doch wie jedem Andern das 


14 Anſehens der Landräthe. 


rin⸗ 


Mittwoch, 14. Februar. 


J Recht gewalnt werden, in Wahlverſammlungen zu gehen. Eine unge: 


jegliche Wahlagitation von Seiten der Gemeindevorſtände ſei von keiner 
Seite nachgewieſen worden. . 3 

Die Abgg. Wölfel und Dohrn treten für die Anträge der 
Kommiſſton ein. Die Wablprüfungskommiſſton habe ſich mit den 
Wahlen im Königreich Sachſen beſonders eingehend beſchäftigt, da aus 
allen Theilen dieſes Landes Klagen über ungeſetzliche Vorgänge bei 
den Wahlen, willkürliche Verhaftungen, Verſammlungsverbote und 
dergl. eingegangen ſeien. In Sachſen ſei ein vollſtändiges Syſtem der 
Wahlbeeinfluſſung organiſirt; dies ſei wohl auch der Grund weshalb 
Abg. Ackermann und feine Freunde die Beweſs aufnahme über die in 
den Proteſten vorgebrachten Thatſachen ſcheuen. f 

Sächſiſcher Miniſter v. Noſtiz⸗ Wallwitz hält es für einen 
entſchiedenen Eingriff in die Rechte der Gemeindebeamten, wenn man 
ihnen verbieten wolle, in Wablangelegenbeiten zu agitiren. Sie ſeien 
von ihrer Gemeinde frei gewählt, vertreten alſo die Nnſchauungen der 
Mehrheit der Gemeindeglieder. Deshalb ſei es mit der Wahlfreiheit 
wohl vereinbar, daß fie ſich auch in Bezug auf die Wahl an die Spitze 
der Gemeinde ſtellen. Ihr Anſehen würde ſogar in der Gemeinde 
leiden, wenn fie ſich nicht an der Wahl betheiligen würden. 

Abg. Lasker iſt der Anſicht, daß jeder Beamte dieſelbe Wahl⸗ 
freiheit haben müſſe wie jeder andere Bürger. daß er jedoch ſeine 
amtliche Autorität bei der Agitation nicht in die Wagſchale werfen dürfe. 

Abg. Richter: Nach den Aeußerungen des ſächſiſchen Miniſters 
könnte es ſcheinen, als ob wir in 5 8 völlige Wahlfreiheit haben 
und daß nur den armen Beamten das Wahlrecht verfümmert werde. 
Dem iſt aber doch nicht jo; wir wünſchen, daß die Wahlfreiheit Jedem 
gewahrt werde, aber wir fragen Sie (zur Rechten), ob Sie dem Amts⸗ 
vorſteher und Schulzen auch ebenſo gestatten würden, gegen den Kreisz 
bauptmann und Landrath zu agitiren. Ich meine, je mehr Zwangs⸗ 
befugniſſe ein Amt in ſich ſchließt um ſo zurückhaltender muß der 
Beamte ſein. Nirgends aber iſt die Organiſation zur Beeinfluſſung der 
Wahlen jo ſyſtematiſch ausgebildet wie in Sachſen, und die ſächſiſche 
Wahlfreiheit iſt für uns keinen Schuß Pulver werth. Dort iſt für 
den Beamten kein Heil außerhalb der konſervativen Partei, und es iſt 
Pflicht der Wahlprüfungskommiſſion, den ſächſiſchen Beamten ordent⸗ 
lich auf die Finger zu ſehen vom Miniſter bis zum Schulzen. (Heiterkeit) 

Abg. v Köller: Die Schulzen haben völlige Freiheit gegen den 
Landrath bei den Wahlen zu agitiren, aber es zu thun, dazu ſind ſie 
zu klug. (Heiterkeit.) Im Uebrigen iſt es unſere Pflicht, nachdem Sie 
dagegen agitirt haben, daß Landräthe gewählt werden, dieſem ſtaats⸗ 
eſährlichen Beſtreben, die Schulen für ſich zu gewinnen, mit allen 
Mitteln entgegenzutreten. 5 

Abg. Richter: Es fehlte nur noch, daß Herr Köller beantragte, 
uns unter das e zu ſtellen, wegen Untergrabung des 

Wir haben uns nicht an die Schulzen, on 
dern an das ganze Land gewendet und erklärt, daß die Landräthe als 
Beamte. die, wenn fie nach der kaiſerlichen Botſchaft gegen die 
Regierung ſtimmten, ſofort entlaſſen werden könnten, nicht gewählt 
eng dürften, da fie feine unabhängigen Volksvertreter abgeben 

unten. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag der Kom: 
miſſion angenommen. 5 

Die Wahl des Abg. Ebert im 19. Wahlkreiſe des Königreichs 
Sachſen beantragt die Kommiſſion u beanſtanden und den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, amtliche Ermiktelungen über die erhobenen 
Beſchwerden anſtellen zu laſſen. Rees 
Abg. Frhr. v. Minnigerode beantragt, den ſchriftlichen Be⸗ 
richt an die Kommiſſton zurückzuverweiſen, weil der Wahlproteſt nicht 
darin abgedruckt ſei. 5 5 

Nachdem der Referent Abg. Dr. Dohrn erklärt hat, daß die 
Punkte des Proteſtes einzeln wörtlich mitgetheilt ſeien, wird der 
Antrag v. Minnigerode abgelehnt und der Kommiſſions⸗Antrag an⸗ 
genommen. N ; 

Die Wahl des Abg. Dr. Claus witz im erſten Wahlkreiſe des 
Regierungsbezirks Merſeburg beantragt die Kommiſſion für un⸗ 
giltig zu erklären. 2 25 

Abg. v. Köller beantragt dagegen die Wahl für giltig zu er⸗ 
klären. Der Antrag der Kommiſſion ſtütze ſich hauptſächlich auf den 
Anfechtungsgrund, daß vorſchriftsmäßig angemeldete Wäblerverſamm⸗ 
lungen, da ſie auf einen Sonntag, Vormittags 11 Uhr, angeſetzt 
waren, in denen der Gegenkandidat, Juſtizrath Horwitz ſprechen wollte, 
durch die zuftandige Polizeiverwaltung verboten und hierdurch ein 
greifbarer Einfluß auf das 4 der Abſtimmung bewirkt worden 
ſei. Nun wolle er gar nicht darüber ſtreiten, ob die Verſammlungen 
wirklich zu Unrecht verboten worden ſeien. Aber ſelbſt wenn man das 
annehme, meſſe man den Wahlverſammlungen viel zu viel Wichtigkeit 
bei, denn es könne auf die Ueberzeugung der Wähler doch keinen er⸗ 
beblihen Einfluß üben, ob ſie die Wahlkandidaten hörten oder nicht. 
Dazu komme noch, daß beide Kandidaten bis in die weiteſten Kreiſe 
der Bevölkerung bekannt ſeien, da beide bereits früher den Wahl⸗ 
kreis vertreten hätten. Auch habe Herr Clauswitz, als er erfahren, 
daß es ſeinen Gegnern polizeilich verboten worden ſei, zu ſprechen, 
ebenfalls abgelehnt, eine Wahlrede zu halten. Aus dieſen Gründen 
könne das Verbot keinen Einfluß auf das Reſultat der Wahl ge⸗ 
habt haben. 

Abg. Wölfel kommt aus den Ausführungen des Vorredners zu 
dem ganz entgegengeſetzten Reſultat. Die Wahlverſammlungen ſeien 
zu Unrecht verboten worden. Denn dies Verbot ſei mit einer Polizei⸗ 
verordnung vom 21. März 1879 begründet worden, wonach öffentliche 
Verſammlungen nicht vor Schluß des Nachmittagsgottesdienſtes abge⸗ 
halten werden dürften; dieſe Verordnung aber könne ſich nicht auf 
Wahlverſammlungen beziehen, da durch Reichsgeſetz die volle freie Be⸗ 
weglichkeit vor der Wahl garantirt ſei. Wenn nun die Wahlperſamm⸗ 
lung zu Unrecht verboten ſei, ſo muß man fragen, welchen Einfluß fie 
geübt hätte. Nun wird geſagt, Wahlverfammlungen wirkten überhaupt 
nicht. Warum verfucht man denn aber immer, die liberalen Verſamm⸗ 
lungen zu verhindern? Solche Verſammlungen ſpornten wenigſtens 
den Wableifer und das hätte hier, wo 104 Wähler an dieſen Orten 

ar nicht geſtimmt, zu einem völlig verſchiedenen Reſultate führen 

önnen, da Herr Clauswitz nur 52 Stimmen über die abſolute Maſo⸗ 
rität erhalten Er bittet deshalb, dem Kommiſſionsantrage zu uſtimmen. 

bg. Windthorſt: Es handelt ſich darum, ob die Verſamm⸗ 
lungen mit Unrecht unterſagt ſind, iſt das der Fall, ſo hat die Kom⸗ 
miſſion Recht. Nach meiner Ueberzeugung iſt die Wahlpverſammlung 
aber gar nicht, zu Unrecht verboten worden. Die Polizei: 
verordnung beſteht einmal, daß um die betreffende Zeit 
Sonntags keine Verſammlung ſtattfinden darf. Ich meinestheils 


enden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bir 
F Uhr Nachmittags angenommen. 


wünſche, daß dieſes Verbot über ganz Deutſchland ausgedehn 
werde, und halte es für einen 3 am Sonntage Wahlverſamm⸗ 
lungen zu halten. (Obo! Imts.) Das allgemeine Wah recht wird 
nicht verfümmert, wenn man den Sonntag nicht entheiligen darf. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zentrum) kann ſich mit den Aus⸗ 
führungen des verehrten Herrn Vorredners nicht einverſtanden erklären. 
Die Mehrheit der Kommiſſion ging von der Anſchau ung aus, daß im 
Allgemeinen die Abhaltung von Wablverſammlungen von Einfluß auf 
den Ausfall der Wahl iſt. Warum werden fie denn von allen Par⸗ 
teien veranſſaltet? Ich behaupte ferner, die Verſammlun en find zu 
Unrecht verboten worden. Der Polizeibeamte muß wiſſen, daß eine 
Wahlverſammlung etwas Anders iſt als eine gewöhnliche öffentliche 
Verſammlung. Die verfaſſungsmäßig garantirte freie Bewegung vor 
der Wahl darf nicht behindert werden. Ich bitte alſo, die Wahl für 
ungiltig zu erklären. 5 a 

„Abg. v. Kardorff ſieht dem Ausgange dieſer Sache mit 
größter Ruhe entgegen, denn er iſt überzeugt, daß Herr Claus witz 
eventuell mit großer Mehrheit wiedergewählt werden wird. Die vers 
botene Wahlverſammlung hätte in dieſem Falle, wo beide Kandidaten 
den Wählern bekannt waren, den Liberalen nichts genützt, im Gegen⸗ 
theil vielleicht noch geſchadet, ebenſo wie im Kreiſe Kyritz, wo früher 
24 liberale und 4 konſeroatwe Wahlmänner gewählt wurden, nach 
ce Rel des Abg. Rickert jedoch 28 Konjerpative den Sieg errangen. 

eiterkeit. 
Abg. Lasker: Es ſteht hier in Frage, ob Reichsgeſetze Giltigleit 
haben ſollen gegenüber Polizeiverordnungen, oder ob durch eine ſoſche 
jedes Reichsgeſetz außer Kraft geſetzt werden kann. Wenn nun ſchon 
die Beſtimmungen der Landesgeſetze über Verſammlungen unberührt 
bleiben von lokalen Poliseiverordnungen, ſoll das dem Reichsgeſetze ge⸗ 
9 nicht der Fall ſein! Ich weiß ja, daß Herr Windthorſt Alles 

eweiſen kann, dies aber zu beweiſen, wird ihm wohl nicht möglich 
fein. Ein bloßer Wunſch oder Befehl des 3 Windthorſt kann ein 
Reichsgeſetz auch nicht außer Kraft ſetzen. Es wird me auch ausdrück⸗ 
lich beſätigt, daß Herr Windtborſt ſeibſt am Sonntage zu Köln eine 
poli iſche Rede gehalten hat. (Hört, hört!) Alſo Herr Windthorſt iſt 
ſelbſt nicht einmal feiner Meinung. (Heiterkeit) Ich boffe, der Reichstag 
wird dem Reichsgeſetze gegenüber der Polizeiverwaltung die Ehre geben 
und die Wahl für ungiltig erklären. 

Abg. Wölfel hebt ebenfalls hervor, daß eine lokale Verordnung 
15 5 Geſetze oder einer höheren Verordnung in Widerſpruch 
ſetzen dürfe. 

Abg. Windthorſt will das auf dem Sinai gegebene Geſetz 
der Sabbathheiligung ſtets aufreckt erhalten und alle nicht veligis en 
Beriammlungen am Sonntag verboten willen. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und nach dem Antrag der 
Kommiffiog die Wahl des Abg. Slauswitz für ungiltig erklärt. 2 
. Die Wahlen der Abgg. v. Gehren (3. Kaffel) und du 
Carolath (7. Frankfurt) werden für giltig, die Wahlen der 
Abgg. Kutſchbach (20. Königreich Sachſen) und v. Colmar 
(1. Bremgerg) für beanſtandet erklärt. 


Die Wahl des Abg. Reich (3. Kömgreich Sachſen) beantragt die 
Kommiſſion ebenfalls a beanſtanden und über die in dem Proteſt bes? 


nigreich Sachſen vollſtändig iin ſei. Die Sozialdemokratie würde 


bea dean vertant fi darauf bis Mittwoch 11 Uhr. Tabesetd⸗ 

aus v u ß es 

nung 8085 Leſung des 1 855 5 185 8 N 
Schluß 5 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 13. Februar. Nur die Nervofität, welche 
unſere parlamentariſchen Verhältniſſe vermöge des Schaukelſpiels 
der Parteien charakteriärt, macht es erklärlich, daß man Angeſichts 
der dem Militär⸗Penſtonsgeſetz entgegentretenden Schwierig⸗ 
keiten von einem drohenden „Konflikt“ zwiſchen dem Reichstag 
und der Regierung ſprechen kann, unter welchem „Konflikt“ die 
Eventualität einer Auflöſung verſtanden wird. Ohne Zweifel 
glauben manche von denen, welche dieſe Parole ausgeben, daran; 
aber nicht minder ſicher iſt, daß Andere — im Zentrum und 
anderwärts — den „Konflikt“ nur an die Wand malen, um 
ſich als Retter vor demſelben zu präſentiren. Das Militär⸗ 
penſionsgeſetz hat in allen Parteien mit Ausnahme der deutſch . 
konſervativen offene Gegner, welche eine Erhöhung der Offiziers⸗ 
Penſionen nach dem Maßſtab derjenigen der Zivilbeamten wegen 
der ſonſtigen Vortheile, welche die Offiziere vor den Beamten 
voraus haben, nicht für nothwendig halten; daß die Regierung 
Angeſichts einer ſolchen Lage der Dinge nicht wegen einer 
Vorlage, welche etwa 2 Millionen Mark erfordert, auflöſen 


würde, liegt auf der Hand: es hieße, förmlich abſichtlich, en BR 


einem ungünſtigen und unwichtigen Anlaß, ſelber die Ag eiten; 
tation gegen die Militärausgaben in die Wählerſcha“ 
tragen; wird das Geſetz abgelehnt, jo wird die Regierung ſich 


REN RESET: 


eben vorbehalten, damit „wiederzukommen“; das konnte man 
auch aus der bisherigen Haltung des Kriegsminiſters ſchließen. 


Wenn die Sache aber ſo liegt, dann kann auch die Annahme 
eines der Regierung unerwünſchten Antrages wegen der Kommu⸗ 
nalſteuern der Offiziere keinen „Konflikt“ herbeiführen, denn ſo⸗ 
fern fie den Beſchluß nicht ſich gefallen laſſen will, würde fie 
das Geſetz ebenſo als geſcheitert betrachten, als wenn es direkt 
abgelehnt worden wäre. Es iſt aller Grund zu der Annahme 
vorhanden, daß die Sache bis vor wenigen Tagen überall ſo 
kühl betrachtet worden, ja daß ein Ausgleich der Differenz 
wegen der Kommunal⸗Beſteuerung, etwa auf Grund des 
Forckenbeck'ſchen Vorſchlages von 1869 auf Beſteuerung nur 
des Privateinkommens der Offiziere auch an der Stelle, wo jetzt 
angeblich die „Konflikts“⸗Stimmung herrſchen fol, erwogen 
wurde, da es nur unter der Vorausſetzung einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung möglich ſchien, überhaupt eine Majorität für die Vor⸗ 
lage zuſammenzubringen. Die Süddeutſchen haben zwar un⸗ 
mittelbar kein Intereſſe an der Beſeitigung des Kommunalſteuer⸗ 
Privilegs, da es bei ihnen nicht beſteht, aber ſie fürchten, daß 
es künftig der Einheitlichkeit wegen auch bei ihnen eingeführt 
werden könnte, und ſo würden viele von ihnen, welche gegen die 
Erhöhung der Penſionen find, dieſelbe unter jener Bedingung 
votiren. Es ſcheint, daß der Kriege miniſter die Sachlage fo auf: 
gefaßt und dargeſtellt hat, daß aber deshalb nachträglich gegen 
ihn der Vorwurf der Schwäche und zu großer Nachgiebigkeit 
gegen den Reichstag erhoben worden iſt, und daß er deshalb 
dem Kaiſer ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt hat — wo: 
mit natürlich nicht geſagt iſt, daß er zurücktreten wird. General 
v. Kameke hat eben — man ſagt u. A. in ſeiner nächſten Nähe 
— Gegner, welche ihm ſchon lange ſein achtungs volles Auftreten 
dem Reichstag gegenüber, wodurch er bisher die Intereſſen ſeines 
Reſſorts parlamentariſch ſehr gefördert hat, als „Mangel an 
Schneidigkeit“ vor warfen; die geſtrige Rede des Miniſters hat 
allgemein den Eindruck gemacht, als ob er jenen Vorwurf habe 
widerlegen wollen. Aber die bisherige kühle Beurtheilung der 
Angelegenheit wird wohl trotz der, dem Anſchein nach ſtattge⸗ 
habten Zwiſchenträgerei beſtehen bleiben; zwar wird, ſowohl von 
den Urhebern der letzteren, als von denen, welche vor Allem 
Scheu vor dem „Konflikt“ verbreiten wollen, verſichert, an der 
entſcheidenden Stelle werde auch der Vermittelunge⸗ Antrag 
Forckenbeck von 1869 zurückgewieſen, auch dieſer werde den 
„Konflikt“ nicht verhüten. Aber Ruhe dürfte hier die erſte 
Parlamentarier Pflicht ſein: entweder wird jener Antrag Geſetz 
werden oder die Vorlage wird ohne weitere Folgen ſcheitern. 

— In Betreff des Abſchiedsgeſuchs des Kriegs⸗ 
min iſters v. Kameke ſchreibt die „Krz. Ztg.“ heute: 

Wir haben geſtern das Gerücht aus dem Reichstage gebracht, daß 
der Kriegeminifter v. Kameke feinen Abſchied eingereicht habe: das 
Gerücht trat mit ſolcher Entſchiedenbeit auf, daß wir es unſeren Leſern 
nicht vorenthalten durften; wir glauben jedoch, daß die Verwirklichung 
deſſelben keneswegs in unmittelbarer Ausſicht ſteht. und wir ſtützen 
unſere Anſicht darauf. daß inzwiſchen die Situation ſich verändert hat. 
Wir glauben, daß der Rücktritt des Herrn v. Kameke allerdings in 
Ausficht zu ſtehen ſchien, wenn der Reichstag, wie man glaubte, den 
fortſchrittlicen Antrag über die Kommunalbeſteuerung der Offiziere 
eſtern zur Abſtimmung und eventuellen Annahme gebracht hätte 

ir betrachten jedoch die Zurückweiſung deſſelben an die Kommiſſion 
als eine Bürgſchaft beſonnener Erwägung, nicht nur des Antrags, 
welcher zunächſt vorlag.“ 

Magdeburg, 13. Februar. Das hieſige Schöffengericht 
hat (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) erkannt, daß die Sonn⸗ 
tags⸗Polizei⸗Verordnung des Oberpräſidenten von 
Wolff als nicht rechtsgültig zu erachten, da fie ſowohl 
über die in dem Geſetz über die Polizei = Verwaltung vom 11. 
März 1850 als über die in dem Geſetz betr. die Landes verwal⸗ 
tung ertheilte Machtbefugniß hinausgehe, und hat 
die auf Grund der Oberpräſigial Verordnung erlaſſenen polizei⸗ 
lichen Strafverfügungen demgemäß aufgehoben. (Magd. Zig.) 


Wien, 12. Februar. Sämmtliche Blätter beſchäftigen ſich 
mit der Sonnabend⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes, das über 
die Kaminski⸗Affaire verhandelte. Allgemein iſt die Ge⸗ 
nugthuung über die nahezu vollkommene Einmüthigkeit des Hauſes 
bei der Annahme des Antrages Kopp auf Einſetzung einer Un⸗ 
terſuchungskommiſſion. — Die anläßlich der Affaire Kaminski 
für geſtern in Stanislau einberufene Wählerverſammlung verlief 
reſultatlos, gleich bei der Wahl des Vorfigenden brach ein tumul- 
tuoſer Streit zwiſchen den Anhängern und den Gegnern Ka⸗ 
minski's aus, in Folge deſſen der Regierungskommiſſär die Ver⸗ 
ſammlung auflöſte. Herr Kaminski hat mittlerweile in dem Sta⸗ 
nislauer Lokall latte eine Vertheidigungsſchrift veröffentlicht, in 
welcher er verſichert, daß er nie die Schwelle der General In⸗ 
ſpektion für Eisenbahnen übertreten, nie mit einem Beamten 
verkehrt habe. Die Anſprüche auf Proviſion hätte er als 
Privatmann erhoben, da er dem Baron Schwarz unſchätzbares 
Material zur Verfügung geſtellt habe. — Geſtern iſt eine 
Gerichtskommiſſion in den Büreau's der Länderbank erſchienen 
und hat daſelbſt unter Zuziehung der Sachverſtändigen im Buch⸗ 
ſache Erhebungen bezüglich der Proviſionsgeſchichte der Trans: 
verſalbahn vorgenommen. 


Peſt, 11. Februar. Die Ehefrauen der wegen Mord⸗ 
verdachtes inhaftiıten Tiſza⸗Eſzlarer Inſaſſen jüdiſcher 
Konfeſſion batten heute eine Audienz beim Juſtizminiſter. 

Der Führer dieſer Frauendeputation, der Journaliſt Max 


Szabolski, ſtellte dieſelbe dem Miniſter mit folgenden Wor⸗ 
ten vor: 


„Er. Exzellenz! Die Ehefrauen der Tiſza Eszlarer angeklagten 
Juden find gekommen. Ew. Exzellenz in ae un zu fragen, va 
mit ibren Männern. den Erhaltern ibrer Familien, geſchieht? Es iſt 
neun Monate her, DaB dieſelben in Unterfuhungsbaf: ſchmachten und 
noch immer weiß Niemand. wann die Schlußverbandiung — welche 
ihnen ſicherlich die Freiheit wiedergeben muß, denn ſie ſind unſchuldig, 
und das Verbrechen, deſſen fie angeflagt werden, iſt eine Abſurdität, 
eine Unmöglichkeit — ſtattſinden wird. Ew. Exzellenz! Wenn der 
Nyivegyhazacr Gerichtsgof fo lange Erhebungen pflegen und unter⸗ 
ſuchen will, bis er Beweise für den rituellen Mord beſchafft, dann 
wird er unterſuchen und inquiriren in alle Ewigkeit, denn Dinge, die 
nicht geſchehen find, können zwar behauptet, nun und nimmermehr aber 
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vor Gericht erwieſen werden. Wir wenden uns an Ew. Excellenz. als 
den höchſten Hort im Vaterlande, mit der unterthänigſten Bitte: Es 
möge endlich einmal Recht geſprochen werden. Nicht um Gnade zu 
bitten, ſind wir gekommen, ſondern um Gerechtigkeit. Wir bitten Ew. 

zellenz, dahin wirken zu wollen, daß eine Schlußverbandlung und 
zwar möglichſt bald anberaumt werde.“ 

Mini er Pauler erwiderte hierauf: 

„Ich habe die Angelegenheit mit der größten Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt; ich habe den Gerichtshof Nyiregybaza auch ſchon wiederholt 
urgirt, und die Sache wäre auch bereits längſt zu Ende geführt, wenn 
die Leiche nicht erxhumirt worden wäre. Nur das hat die Angelegenheit 
jo ſehr verzögert. Nunmehr hat man die Sache vor den Landes⸗ 
Sanitätsrath gebracht und nun müſſen wir eben deſſen Gutachten ab⸗ 
warten. Seien Sie überzeugt und vollkommen darüber berubigt, daß 
Alles, was von mir abhängt und was ich thun kann, geſchehen wird, 
damit die Schluß verhandlung je eher anberaumt werde. Ich werde 
den Sanitätsrath und den Gerichtshof Nyiregyhaza urgiren und ich 
hoffe, daß nun nichts mehr daz wiſchen kommen und die Schlußver⸗ 
handlung binnen Kurzem gehalten werden wird.“ 

Nachdem Szabolczi noch einige persönliche Bemerkungen 
über das Widerſinnige der gegen die Juden erhobenen Beſchul⸗ 
digungen gemacht, war die Audienz beim Juſtizminiſter, welche 
nahezu eine Viertelſtunde gewährt hatte, zu Ende und die 
Frauen begaben ſich nunmehr nach Ofen zum Miniſterpräſidenten 
Tiſza, von dem ſie in kurzer Audienz empfangen wurden. 
Szabolczi trug auch hier das Anliegen der Frauen vor, worauf 
Tiſza folgendermaßen erwiderte: „Niemand wünſcht mehr, daß 
die Sache ſchon ein Ende habe, als ich, und ich werde Alles 
thun, inſofern ich nämlich auf die Angelegenheit Einfluß haben 
kann, daß diejeibe raſch beendigt werde.“ Er forderte die 
Frauen, die getröſtet und voll Hoffnungen das Palais des 
Miniſters verließen, auf, ſich in Geduld zu faſſen. 

Paris, 13. Februar. [Telegramm.] Der Juſtiz⸗ 
miniſter brachte die geſtern im Senate votirte Prätenden⸗ 
tenvorlage geſetzmäßig in der Deputirtenkammer ein. Die 
Vorlage wurde an dieſelbe Kommiſſion verwieſen, welche zur 
Vorberathung der erſten, in der Kammer votirten und vom Se⸗ 
nate verworfenen Vorlage gewählt worden war. Die Einbrin⸗ 
gung rief einen lebhaften Zwiſchenfall hervor. Caſſagnac ver⸗ 
langte Ernennung einer neuen Kommiſſion, die Kammer lehnte 
den Antrag jedoch ab und verwies die Vorlage, wie erwähnt, an 
die beſtehende Kommiſſion. Caſſagnac wünſchte hierauf die Regierung 
über die gegenwärtige Lage des Kabinets zu interpelliren. Der Juſtig⸗ 
miniſter Deves erklärte, er ſtehe zur Dispofition der Kammer. 
Die Interpellation wurde auf einen Monat vertagt. Darauf 
große Unruhe, Zwiſchenrufe. Die Miniſter Deves und Mahy 
glauben das Wort „Feigheit“ gehört zu haben und proteſtiren 
lebhaft dagegen. Präſident Briffon konſtatirte, daß er nichts 
Derartiges gehört habe. Faure (Bonapartin) meldete ſich nun 
und gab zu, daß er dies Wort ausgerufen habe, als er ſah, daß 
ſich kein Miniſter erhob, um Caſſagnac zu antworten. „Möge 
die Regierung ihre Pflicht nicht thun, das wäre eine neue Feig⸗ 
hett!“ Bliſſon beantragte gegen Faure die Zenſur und zeitweiſe 
Ausſchließung. Der Miniſter Mahy erklärte, als er den Ausruf 
„Feigheit“ gehört, be er denjenigen, welcher ihn gebraucht, 
aufgefordert, ſich zu erkennen zu geben, anderenfalls würde der⸗ 
feloe zu den Feiglingen gehören. Nach weiteren Erklärungen 
ſprach die Kammer die einfache Zinfur gegen Faure aus. 
Hierauf wurde die Berathung des Munizipalgeſetzes wieder auf⸗ 
genommen. 


Der Zuſammenſtoß der Dampfer „Cimbria“ 
und „Sultan“. 
(Telegramm. ) 

Hamburg, 13. Februar. Das Seeamt nahm heute zu⸗ 
nächſt die Beſichtigung der von der „Cimbria“ an Bord des 
„Sultans“ zurückgebliebenen Trümmer vor, ſodann auch die Be⸗ 
ſichtigung des „Sultan“. Die Sachverſtandigen konſtatiren, daß 
der Zuſammenſtoß erfolate, als beide Schiffe bereits im Drehen 
begriffen waren, die „Cimbria“ nach rechts, der „Sultan“ nach 
links. Die Kraft des Zuſammenſtoßes ſchätzten die Sachverſtän⸗ 
digen durch die Zuſammenwirkung der Bewegung beider Schiffe 
gleich einer Fahrt von 8 bis 10 Knoten. Gegen 3 Uhr wurde 
die Verhandlung wieder aufgenommen. Der zuerſt vernommene 
Zeuge, der Bureauchef der Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, Re me, 
ſagt über die Umſtände des Bekanntwerdens des Unfalls und 
über die darauf getroffenen Maßregeln nur das bereits Bekannte 


aus. 

Der nächſte Zeuge iſt der Maſchinen Inſpektor der Packet⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft, Pann. Dirielbe fast aus: Ob die 
Standrolle vor oder gleich nach dem Antritt der Reiſe geübt 
wird, iſt Sache des betreffenden Kapltäne; beſtimmte Ordres be⸗ 
ſtehen dafür nicht. Ueber die Manöorirfahigteit exiſtiren, ſoviel 
Zeuge weiß, bei einigen Schiffen Berichte, bei anderen 
nicht. Dies ſei Sache der Deckinſpektoren. Die Schnelligkeit 
bei langſamſter Fahrt ſei keine feſiſtehende, da dieſelbe ron dem 
Befehl des Kapuäns an den erſten Maſchiniſten abhängig ſei. 
Die geringſte Zahl der Umdrehungen, um die Maſchine in Be⸗ 
wegung zu halten, made zwanzig, bei Hilfsdampf zehn per Mi⸗ 
nute aus. Die Schiffe der Geſellſchaft führen zwei Signalkano⸗ 
nen, auch die „Cimbria“ wird ſolche beſeſſen haben. Ueber das 
Schließen der Schotten beim Inſeegehen oder beim Eintritt von 
Nedel beftehe keine Signalordre. Dies ſei Sache des Kapitäns. 
Die „Cimbria“ hatte neun Schotten und ein Kolliſionsſchott. 
Das dritte, vierte und achte Schott reichten bis zum Hauptdeck, 
das fünfte, ſechete, ſiebente und neunte bis zum Zwiſchendeck, 
das zweite bis zum Unterded, - Die Schotten im Unterraum 
hatten Schiebethüren, das dritte, vierte und achte Schott hatten 
nach dem Zwiſchendeck ausſchlagende Thüren, welche waſſerdicht 
fein ſollten; ob fie es waren, weiß Zeuge nicht, es ſei keine 
Probe darauf angeſtellt worden. Der Zuge giebl ſchließlich noch 
Auskunft über die Pumpen, welche zablreich vorhanden geweſen. 
Hierauf wurde der Zeuge in Gemeinſchaft mit dem erſten Zeu⸗ 
gen, Bureauchef Reme, vereidigt und wurden beide Zeugen ent⸗ 
laſſen. Die demnächſt vernommenen Sachverſtändigen und Zeu⸗ 
gen, Ingenieur Snowman und Kapitän Meßdorff depo⸗ 
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niren dahin, daß der „Sultan“ wirklich in erheblicher Gefahr gewesen 
da das Waſſer in der Kolliſionsabtheilung nur 1 Fuß unter I 
Oberkante des Schottes ſtand und falls der Kopf des „S 

gegen den Wind und Seegang gehalten wäre, zu befürchten wa 
das Waſſer werde über das Scholt weglaufen und das SW! 
zum Sinken bringen. 


Locales und Provinziclles. 
Poſen, 14. Februar. 

d. Zur Affaire Kaminski ergreift der „Dzienm 
Pozn.“ nochmals das Wort, und findet es ſeltſam, daß wir de 
hauptet haben: er habe das Verfahren der Herren Kaminski u 
Wolski „beſchönigt“. In demſelben Artikel aber ſagt 
„Dziennik“ aufs Neue: „Die Affaire Kaminskt und Moll 
ſei im Vergleich zu dem, was vorher in Oeſterreich und Deutſch 
land geſchehen iſt, verhältnißmäßig eine Kleinigkeit M 
verhältnißmäßig unſchuldig.“ Wir finden in dieſen Wortel 
nur eine Beſtätigung dafür, daß der „Dziennik“ das Verhall 
der beiden Abgeordneten zu beſchönigen ſucht; denn wenn Jemal 
fo ſehr die Aufgabe und die Pflichten eines Abgeordneten vel 
kennt, daß er ſich für die einem Intereſſenten geleiſteten D 
ein „Trinkgeld“ ausbedingt, und nachher noch gar klagbar DE 
wegen wird, weil ihm dies Trinkgeld nicht in voller Höhe au 
gezahlt worden iſt, fo iſt dies in Wahrheit keine verhältniß, 
mäßige Kleinigkeit, erſcheint auch durchaus nicht verhältniß mäß 
fo unſchuldig, wie der „Dziennik Pozn.“ es darzuſtellen belie 
Erregt doch die Affaire gerade aue dem Grunde eine jo gewalel 
Senſation, weil der Abg. Kaminski feine Forderung für von 
kommen berechtigt hält, und dieſelbe ſogar einclagt jo Etch 
iſt allerdings noch nicht dageweſen! Der „Diiennit“ jedoch mein 
es ſei das naiv und „verhältnißmäßig unschuldig“. Wir danke 
für eine derartige Naivetät! Im Uebrigen konſtatiren wir ge® 
daß der „Dziennik Pozn.“ erklärt: das geſammte Polenthun 
habe ſich mit Widerwillen von einer Thätigkeit abgewendet, welt 
die Kaminski'ſche Affaire zu enthüllen ſcheine. Wenn man di 
zugeſteht, dann muß man aber auch nicht dieſe Thätigkeit 
eine „verhältnißmäßig unſchuldige“ darſtellen wollen, bloß @ 
dem Grunde, weil der Angeſchuldigte ein Landsmann iſt.“ 
d. Der polniſche Hiſtoriker Maciejoweki, vor dem Jahre 19 
Profeſſor an der Untverfität zu Warſchau, ift in der Nacht vom 9. 
10. d. M. dafeibit im hohen Alter von 90 Jahren geftorben. u ſein 
bedeutendſten Werken gehören: „Geſchichte der ſlawiſchen Geſetzgeb 
gen“, „Geſchichte der Städte in Polen“, „Polen bis zur erſten Hall 
des 17. Jahrhunderts in Beziehung auf Sitten und Gebräuche 
„Urgeſchichte Polens und Litthauens“ ꝛc. Von polniſcher Seite wi 
er als einer der bedeutendſten Hiſtoriker ſeit Lelewel bezeichnet. 

— Verbot eines ſozialiſtiſchen Flugblattes. Auf Grund de 
88 11 und 12 des Reichsgeſetzes gegen die gemengefährlichen Bei 
bungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 it das 9 
Angate des Verfaſſers und Druckers in poln ſcher und heul 
Sprache erſchienene, mit der Ueberſchrift: „Do Robotniköw Poznan® 
beziebungsweiſe „An di Arbeiter in Poſen“ verſehene Fluublant we 
mit den Worten: Bracia, Robotni wieköw znajüowalif 
sie w nedzy i u. . „Arbeiter en! - 
Zeiten find wir unterdrückt und leben im Elend!“ beginnt, von 
Regierungs⸗Präſidenten zu Breslau verboten worden. 2 

Ein Rundſchreiben. Dem „Dziennik Po, 
iſt durch eine Jadisfretion ein vertrauliches Rundſchreiben ® 
königl. Kreie⸗Schulinſpektors Gratzki (im Kr. Pleſchen) du, 
gangen, welches zum Abdrucke gebracht wird. Daſſelbe iſt ! 
8. d. M. datirt und hat folgenden Jahalt: 

ſe Pla 


„Seit Mai v. J. werden, wie anderwärts, auch im Frei 
unter die Schulkinder eine große Anzahl polniſcher Bücher a 
religiöſen und moraliſchen Inhalts, vertheilt. Die Herren Ye 
möchten ihn baldigſt davon benachrichtigen, ob und wann ſolche B 
an die Kinder ausgetheilt worden find, auch ihn davon jofe 
Kenntn'ß fetzen, wenn in der Zukunft unter die Schulkinder deral 
Bücher vertbeilt werden ſollten. Endlich möchten fie ihn davon ſolt 
in Kenntniß ſetzen, ob und wann von ihnen verlangt werde, daß 
einen regulären Privatunterricht in der polniſchen Sprache und 
ſchichte ertheilen, und ob fie ſolchem Verlangen nachgekommen find: 

Wir glauben vorausſetzen zu dürfen, daß die Verbrei 
polniſcher Druckſchriften unter der Schuljugend auch in den 
deren Kreiſen ſcharf überwacht wird. Es iſt unzweifelhaft en 
Grund dazu vorhanden. Was den Privatunterricht der Leh 
anbelangt, fo iſt es jedenfalls vollſtändig berechtigt, wenn! 
Kreisſchulinſpektor denſelben kontrolirt. 


Aus dem Geridtsfaat. 0 
e Pofen, 12. Februar. [I. und II. Strafkammer] 
Tiſchlerfrau Wilhelmine Deutſchmann aus Prämnitz war in 
Privalklageſache zu Strafe und Koſten verurtheilt worden. Wegen 
der Klägerin erwachſenen nothwendigen Auslagen wurde die Zw 
vollſtreckung vorgenommen, welche jedoch fruchtlos ausfiel, Auf 
trag der Klägeri., wurde ein Termin zur Abnahme des baruf 
eides anberaumt, zu welchem die D. ein Vermögensverzeichniß 44 
brachte und die Richtigkeit deſſelben beſchwor. Sie lerte mit M 
Ebemanne in Gütergemeinſchaft und hatte verſchiedene demſelben 
hörige Vermö ensſtücke in das Verzeichniß nicht aufgenommen. g 
behauptet dieſe Gegenſtände verſchwiegen zu haben, weil fie wer 
bezw. unabpfändbar waren. Sie wurde wegen fahrläſſigen Mei 
au zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Konzipient 29 
achowski hatte für den Fleiſcher Apollinary Leporowski aus Sa 
eine Berufungsſchrift angefertigt, in welcher über die dem Leporg 
zu eſtellte Urtheilsausfertigung bergezogen wurde. Beide wurden 
Beleidigung des Amtsgerichts Schroda, welche das Urtheil erlaſſac 1 
angeklagt. Lachowski behauptet, die Aeußerungen hätten fü 
auf den betreffenden Schreiber der Urtheilsausfertigung ben 
Sie wurden beide freigeſprochen, indem der Gerichtsbof au 
beiden Angeklagten hätte das Bewußtſein gefehlt, daß ſie m 
Aeußerungen das Amtsgericht Schroda beleidigten. — Der Kau 
Louis Samter eröffnete hierſelbſt im Oktober 1880 ein Weiß 
und Putzgeſchäft mit einem auf die Mitgift feiner Baut eng 
Vorſchuſſe von 3300 M. Im Januar 1889 heirathete er feiner 
nach kaum 6 Monaten ſtarb jedoch dieſelhe. Die Gütergeme 
war ausgeſchloſſen und verlangte bei der Erbauseinanderſetzunz 2 
Schwiegermutter als einzige Erbin ihrer Tochter zwei Drittel 2200 
mögens. Am 30. Juni 1881 gab er ihr ein Accept über 
obne feſigeſetzten Fälligkeitetermin. Von dem Bruder ſeiner ah, 
benen Ehefrau hatte er verſchiedene Darlehne erhalten und, ‚ci 
demſelden am 18. Nuli 1881 ein Accept Über 646 M. obne fende 
5 Beide Accepte find in die Kladde und Jun 
etztere eiſt am 17. Auguſt 1881 eingetragen, jedoch in das Sir. f 
nicht übertragen worden. In dem letzteren war a 8 
verſtorbene Ehefrau ein Konto nicht angelegt. Hiernach 3 


lungsbücher keine Ueberſicht ſeines Vermögens gewähren. Bei 
admachung der Erbanſprüche ſeitens ſeiner Schwiegermutter und 
n Ein J des Darlehns ſeitens ſeines Schwagers befand ſich 
n S. im Zuſtande der Zablungsunfähigfeit, nichts deſtoweniger 
er das Geſchäft weiter. Die beiden Accepte wurden eingeklagt 
Er de auf Grund des ergangenen Verſäumnißurtheils am 25. Au⸗ 
11881 das gefammte Waarenſager des ©. einſchließlich der Laden⸗ 
rg durch den Gerichts vollzieher gepfändet. Erſt Tigs darauf 
S. den Konkurs an, welcher auch noch an demſelben Tage eröff⸗ 
Aurde. S. wurde unter dem Verdachte des betrügeriſchen Ban⸗ 
8 verhaftet, jedoch wegen dieſes Verbrechens ſpäter außer 
ung geſetzt und der Haft entlaſſen, dagegen 
E 92 en ihn Anklage wegen einfachen Bankerutts und Vergehens 
19 211 der Reichsfonkursordnung, weil er feiner Schwiegermutter 
einem Schwager Gelegenheit gegeben hatte, ſich vorzugsweiſe Be⸗ 
gung zu verſchaffen, erhoben. Nach Vernehmung der Sachber⸗ 
gen beantragte der Staatsanwalt eine Gefammtftrafe von I Jahr 
Woche Gefängniß und ſofortige Verbaftung des S. Der Ver: 
ger Rechtsanwalt Lewinski plaidirte für Freiſprechung, eventuell 
ügeres Strafmaß. Der Gerichtshof verurtheilte den S. der An: 
gemäß zu 6 Monaten und einer Woche Gefängniß und lehnte 
antrag auf Verhaftung ab — Unter Ausſchluß der Offent lichkeit 
de der Dienſtjunge Valentin Walkowiak wegen Vornahme un züch⸗ 
A Handlungen zu 6 Monaten Gefängniß, und die Dienſtmagd Ko⸗ 
hug wegen fahrläſſiger Tödtung ihres Kindes zu 9 Monaten Ge⸗ 
ME verurteilt. 


Telegraphiſche Aachrichten. 
Wien, 13. Februar. Der Reinertrag der direkten Steuern 
N g im Jahre 1882 95,291,024 Fl., oder 2,728,837 Fl. 
als im Jahre 1881; der Reinertrag der indtrekten Ab⸗ 
en 171,578,773 Fl. oder 7,456,084 Fl. mehr als 1881. 

Geſammiſumme der reinen Zolleinnahmen des öſterreichiſch⸗ 

Nariſchen Zollgevietes beläuft ſich auf 44,855 471 Fl., hiervon 
„Regiekoſten und Steuerreſtitutionen mit 25 600,492 Fl. ab: 
"gen, verbleibt ein Ueberſchuß von 19 254979 Fl. 
Kopenhagen, 13. Februar. Die Nattonalbank ſetzt von 
ligen ab den Wechſeldiskont und den Lombardzinefuß auf 4 
4% pCt. herab. 
London, 13. Februar. Die Donaukonferenz trat heute 
mittag 3 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Die Vertreter 
zr auswärtigen Mächte mit Ausnahme von Rumänien und 
bien waren anweſend. 

London, 13. Februar. Der ruſſiſche Botſchafter von 
prenheim hatte geſtern mit dem ruſſiſchen Mitgliede der 
kmaukommiſſion, Makemenko, und mit dem bulgariſchen Dele⸗ 
nen Vulcovich eine Beſprechung; auch zwiſchen dem Unter⸗ 
ſatsſekretär Fitzmaurice und dem türkiſchen Bolſchafter Muſurus 
scha fand eine Beſprechung flatt. 

Petersburg, 13. Februar. Der ruſſiſche Miniſterreſident 
den Höfen von Oldenburg und Braunſchweig und bei den 


an 
Lodte 


* 


und Verwundete. 


Kairo, 12. Februar. Der Miniſterrath hat auch die übri⸗ 
de Artikel der von Borelli Bey den Vorſchlägen Lord Dufferin's 
ma für Egypten ausgearbeiteten neuen Verfaſſung angenom⸗ 
In Man glaubt, daß die Detailbeſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ung vor ihrer Publikation noch einige Abänderungen erfahren 


Ur 
* 


Venedig, 13. Februar. Richard Wagner iſt 
e Abend geſtorben. 


Verantwortlicher Redakteur: G. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


rbericht vom 13. Februar 
Barom a. 0 


= 
nachd. Meeres niv. 
reduz. in mm. 


s Uhr Morgens. 


\ Temp 
Wind. Wetter ſcCelſ. 
8 ‚rad 


6 Schnee | 
6 halb bedeckt 
5 heiter 
5 wolkenlos 
2 wolkenlos 
2 bedeckt 
E 
bedeckt 


6 halb bedeckt 5 
4 heiter 1 8 
2 halb bedeckt 1 
3 wolkig —1 
2) 0 
| ) Be 
2 Nebel 2 
1 bedeckt 5 
5 
4) i 

s 
Frag 
4 wolkenlos 1 
1 heiter 0 
1 bedeckt 1 
2 wolkenlos —1 
iss 7 
1 Regen 7 


i. See 

A. a, Fi 15 
a * 
r Bug, 2 = let, 3 = ſchwach, 


15 Reif, Dunſt. ) Rauhfroſt. ) Reif. 


die Windſärke: 


> 


ich. 6 = far, 7 = fieif, 9 = ftürmiih, 9 = Sturm, 10 = farker 

turn, 11 = beftiger Sturm, 12 Orkan. 

EAWEITERG: Die Stationen (Ind in 4 — 2 geordnet: 

1. Nordeuropa. 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreu 3. Mittels 

Eıurovs üdlich die ſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 

e die Richtung von Weſt nach DR einzrhalten. 
e Ueberſicht den Witterung. 

„Die geſtern erwäbnte Depreſſion liegt mit erheblich abnehmender 
Tieſe noch bei den Hebriden, während ein Theilminimum, welches ſich 
am Südonrand gebildet hatte, nach Südfrankreich fortgeſchritten iſt. 
Bei leichter, vorwiegend ſüdöſtlicher Luſtſtrömung iſt das Wetter über 
Zentral⸗Europa andauernd trocken, vorwiegend heiter, jedoch vielfach 
neblig. Im öſtlichen, meiſt auch im füdlichen Deutſchland herrſcht 
leichter Forft, Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


a t u m 8 auf 0 Win d f 
r. reduz. in mm. in d. 5 
S Grad 
13. Nachm. 758,8 SD mäßig wolkenlos +46 
13 Abnds 10 7599 S ſchwach wolkenlos F 21 
14 Morgs. 761,9 S ſchwach heiter — 1.0 
Am 13. Wärme⸗Maximum: + 46 Cell. 
„ Wärme⸗ Minimum: — 0° „ 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. Februar Morgens 2,02 Meter. 
* „ 13 1 Mittags 2.06 « 

* 14 . Morgens 2,20 * 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonde-Gourſe. 

uffurt a. M., 13. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt. 


Lond. Wechſel 20,452. Pariſer do. 81,125. Wiener do. 179,60. K.⸗W. 
S- — Rheiniſche do. — te Anth 
1263. Reichsan“, 1014 Neichsbant 1471 Darmitb. 1514 0. 
Bk 2 Silberrente 66 


Bamerveni« 664. 
119%. 1864er zoo): 32400 


% öſterreichtſch⸗ Banierrente 784, Buſchtehrader —. 
Egypter 711. Gotthardbahn 1113 Turken 12} 


Na Splut der Höre Arenitaftien 254, Franzosen 2844, Gas 
Gier 258, Lombarden 1204, II. Drientan —. UL Drientanl. —, 


Egupter — Gotthardbabn —. 

Frankfurt a. M., 13 Februar. ( fekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2544, Franzoſen 854, Lombarden 12 f. Galizier —.—, öſterreich. 
Papierrente— Egypter —, III Drientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 110}, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —— 
1 1 5 —, Aproz. ungar. Goldrente 744. Lothringer Eiſenwerke — Bes 
eſtigt. 

Wien, 13. Februar, (Schluß Courſe.) Feſt. Geldabundanz 
ſtimulirte, gegen den Schluß fanden Realifirungen ſtatt. 

terrenie 8,12 ente 78 vetterr. Goldrente 96,60. 

G⸗proz ungariſche Goldrente 118,60. er ung. Goldrente 86 00. 
5evroa. ung. Papierrente 85.80. 1854er Looſe 118,50. 1860er Looſe 
30,00 1864er Looſe 170,75. Kreditlooſe 170,50 — — Prämien, 
115,25. Rrebitattien 290,30. Framoſen 333 00. Lombarden 140,90, 
Galute 302,50 Kaſch.⸗Oderb. 144 25. Pardubiter 149,50, 828 


bahn 203.75 Eliſabethbahn 210,00 Nordbahn 2735,00 erreich 
ungar. Bar! ——, Türk. Looſe ——. Unionbant 114,45, Anale 
De dacht Ya 5860 Sonboner Meute 11975 Pas 50 2750 

u übe ndoner 1 er do. 47,50. 
Amſterdamer do. 99,10 N. 5. Silber 
100,00. Mar 58.50 Ruſſiſche 1,18 Lemberg 
Czernowitz —.— Kronpr.⸗Kudolf 165.00 Fram⸗Joſet ——. Duss 
Bodenbach —.— Böhm abn —.— Eibtbalb. 220.50, Tramway 
220,75. Buſchterader ——. Oeſterr öproz Papier 92,70. 

Wien, 13. Februar. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
290,00, öſterr. Kreditaktien 290,30, anzoſen 332, 


Wien, 13. Februar. Ungar. 
290,80, Franzoſen 333,00, Lo 

Nordweſtbahn 24,25, Elbthal 221,25, öſterr. Pap 
Goldrente 96,55, 6 proz. ungar. Goldrente —.—, o. 5 proz. 
pierrente —,—, 4 proz. ungar Goldrente 85,80, Marknoten 58,50, 
Napoleons 9,50, Bankverein 109,80, Anglo⸗Auſtrian —. Sehr feſt. 

Florenz, 13 Februar. pet. Itanen. Rente 87,84, Gold 20,24. 

Paris, 13. Februar. (Schluß ⸗Gourſe.) Schwach. 

proz. amortiſirb. Rente 79,875, Zproz. Rente 79,224, Anleibe. 
de 1872 114.873, Italien. 5proz. Rente 86,873, Oeſterreich Goldrente 
83, 6proß, ungar. Goldrente —,—, Apo ungar. Goldrente 738. 
5 proz. Ruſſen de 187790 t, Franzosen 702,50, Loml ard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 302,50, Lombard Prioritäten 283,00, Türten de 1865 
11.77 Türkenlooſe 52,75, III. Orientanleibe - 

Credit wobilier —, Spanier neue 60%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2152,00, Banque ottomane 717.00, Union gen. —, Credit 
foncier 1235,00, Egupter 357.00, Banque de Paris 935. Bar 
d'escompte 522,00, Banque hypotbecairt —.—, Lond. Wechſel 25,22, 
proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Paris, 12. Februar (Boulevard. Berker) Z3proz. Rente 79,35, 
Anleibe von 187 115,024, Italiener 86,90, öftere. Golbrente —.— 
Türken 11.80, Tarkentlooſe —.—, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
— — Ungar. Goldrente —,—, Eaupter 357,00, Jproc. Rente —.—, 
1877er Rufen —, Framoſen ——, Lombarden —.—, Banque otto⸗ 
mane 719,00. Suezkanal⸗Aktien —. Feſt. i 2 

London, 13. Februar. Conſols 102 f, Italien. bprozentige Rente 
864, Lombarden 124, Zproz. Lombarden alte 113. 3proz. do. neue —, 
ton Rufen de 1871 85}, öproz. Ruſſen de 1872 841 Sproz. Hufen 
de 1873 844, 5 proz. Türten de 1865 113. Jiproz. Amerit 
106, Oeſterreichiſche Silberrente —, 


bo. Pavierrente —. pros. Unga⸗ 
rue (ni: rente 733, Oeſterr Goldrente 82 Spanier 60%, Egupter 
701. Ottomanbank 183. Feſt. 
Silber —. Platzdiskont 34 pCt. 
In die Bant flofien beute 16,000 Bid. Sterl. s 
a e Deutſche Plätze 20.65. Wien 12.12. Paris 
„40. etersburg 23. . a A 
Netoyork, 12. Februar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf Yondon 4821. Cable Transfers 4,865, Wechſel aul Parız 
5,20, 3toro.entige funde Anleihe 103, Apruzentige hunbirte Anleihe 
von 1877 1195. tre Babn 36%, Zentral“ Pgeifle⸗ Bonds 113, 
* 1 Zentralbahn⸗Aktien 1268, Sbicago ⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bahn 1447. 8 : 
Geld abundant, für Negierungsbonds 2. für andere Sicherheiten 


2 Prozent. 
Vrodnkten⸗Kurſe. > 
Königsberg, 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen unver: 
ändert, Roggen unv., loco 121/122 Pfund 2000 Pfund Zollgewiche 
120,00, per Februar 117,50, per Frübjahr 12250. Gerſte unveränd. 


Hafer ſtill, loco inländiſcher 114,00, pr. Frühjahr 114,00, Weiße 


7 „111 = P- 1 
* * 7 * m ur, 


Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 139,50. iritus pr. 100 Liter 
100 ver. loco 51,50, pr. en 52,50, pr. sh 54.500 — Wetter 


n. 
Köln, 13 Februar. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 19,50, 
loco 20,50, per März 19,30, per Mai 19,80, per Juli 20,20. 
ggen loko 15.00, pr. März 14,20, per Mai 14,40, per Juli 14,75. 
2 75 loco 14.50. Rüböl loco 39,30, pr. Mai 39,00, per Oktober 


...— Roggen geo unveränd., auf Tess 
der April Mat 134.00 . 133.00 Gu, per Mai 


. :) 5 
. — Spiritus höh. % per Februar 40 Br., ver 
Br., 


! ön. 
Brem 13 Februar. Petroleum. 
Standard wh M 


Jeb demarkt.) Weizen 

er Seüblaht, 76868. ae 0. eabjahe 6 02 b. % 
per 65 Gd., 7, r. er pr. 5 d., 6, we 
Br. Mais (internationaler) or Mai⸗Juni 6,80 Go., 6,85 Br. * 
Peſt, 13. Februar. Produkten martt. Weizen loko beh., 
per Frübſahr 9,57 Gd., 9.60 Br., per Herbſt 10,02 Gd, 10,05 Br. 
— Hafer per Frühjahr 6,45 Gd., 6,45 Br., Mais per Mai⸗Juni 

6,27 Gd., 6,30 Br. Kohlraps pr. Aug.⸗September 134. 
Petersburg, 13. Februar. (Produkten markt.) Talg loes 
74.00, pr. August 70,00. Weizen loco 14, Roggen loco 9,00. 
fer loco 4,90. Hanf loco 35.00. Leinſaat (9 Pud) 1 13,50. — 


tter: Milde. 

Amſterdam, 13. Februar. Getreidemarkt ußbericht. 
Weizen ver März 274, ver Mai —. Roggen per Wär 179. per a 
171. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbit —. 

Amfterdam, 13. Februar. Bancarınn 57}. ) 

‚13. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen fill, Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte feft. 
Antwerpen, 13. Februar. Petroleummarkt. (Schlurberuht). Hat 
finirtes Tube weiß, ſoco 19 bez., 19} Br. ver März 19 bez. u. Br. 
ver April 19 bez. u. Br., per September⸗Dezember 204 Br. Weichend 
Paris, 13 Februar. Rohzucker 83° loco ruhig, 50,00 a 50 25. — 
Weißer Zucker träge, Nr, 3 pr. 100 Kilogr. ver Februar 57,80, per 
Mär; 57,75, ver März⸗April 58,00, per Mai⸗Auguſt 59,75. 
aris, 13. Februar. Produktegmartt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, der Februar 2630, per März 26,40, der März ⸗ Jun: 
26,80, per Mai⸗Auguſt 27,75. — Roggen ruhig, ver Februar 15 75, per 7 
Mai⸗Auguſt 17,25. — Mehl 9 Marques beh, ver Februar 59,75, per 
März 60,00, per Mai⸗Juni 60,25, per Mai⸗Auguſt 60,75. — Rüdöl ey 
träge, de. Febr. 106,50, per März 107,00, per Mai⸗Auguſt 98 75, 
ver Sept. Dez. 81,75. — Spiritus feſt, per Februar 49.75. per ö 
—.—— der Mai⸗Auguſt 52,75, per September⸗Dezember 51,75. Wetter: 
eee 13. Februar. Havannazucker 224 nominell. Centrifugal 

London, 13. Februar. An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 
Wetter: Veränderlich. m 

Manchefter, 13. Februar. 12r Water Armitage 8 12: Water 
icholls 8}, 30: Water Clayton 9%, 
40r Mule Mayoll 9, 40r Medio Milfinfon 105, 
327 Warpcops Lees 85, 36r Warpcops Dual. Mowland 9, 40r Double 
8 1 60r Double courante Qual. 13}, Printers 444 pm, 

„Ruhig. 2 

Glasgow, 6 Februar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 

Bode 12.930 Tons gegen 10,786 Tonz in Derfelben Woche des vorigen 


Liverpool, 13 Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 21,000 Ballen. 
davon 16000 Ballen amerikaniſche. \ 7 
Liverpool, 13. Februar. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſat 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen, Stetig. 
Middl. amerikanische Februar⸗Mär:⸗Lieferung 5—, März⸗April⸗Lieferung 
5 a 3 nee 54}. Juli⸗Auguſt⸗ 
ieferu Auguſt⸗ r⸗Lieferung — — 4 
Me nbford, 12. Februar Wolle matt, Garne ruhig, in Stoffen 
Binnenhandel. 


bia 78 Gd. robes Petroleum in New⸗Jort 
1 5 98 Bi D.00.r 4 
N „ do. pr. Februar 1 D. 
204 G. de. or März ID. 21 C. do. der Au 15 23 0. 
Mais (New) — D. 744 C. — Zucken (Fair refixine Muscovador) 
Kaffec (fair-Rios) 9. Shmals Narfe (Wucor) 11 Pu. do. Fairb. 118, 
de. Not u. Brothers —. Sped (Mart elear) 93 nom. Getreidefrackt 
nad Liverpool 7. 5 5 75 
ewnork, 12. Februar. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß. 
britannen 51.000, do. nach Frankreich 23,000, do. nach anderen 
äfen des Kontinents 52,000, do. von Kalifornien und Oregon 
roßbritannien 55,000, do. do. nach Frankreich 5000, do. do. nas 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 


Stettin, 13. Februar. [An der Börſe.! Wetter Schön. 
20 R. Nachts leichter Froſt. Barometer 85. Wind: SD. 
Kilogr. loto gelber 165—180 Mark, 


Weizen feſt, der 1000 : 
weißer 166-181 Mark, geringer 140163 Mark, ver Apıile 
Mai 189,5 —190 M. bezahlt, per Mai⸗ Juni 191, bezablt. 
per Juni⸗Juli 193 Mart ber, per Juli⸗Auguſt 194 M. bezahlt. 

September ⸗ Oktober 196,5 Mark bezahlt. Roggen wen E 
veränd. ver 1000 Kilogr. loko inländiſcher 120—126 M., geringer 
feuchter 10 —118 N., per Februar, März 132.5 M. bez., per x 
Mas 135,5—136 M Mai-Junt 157137. M. bez, per 


Juni 
Jult⸗Auguſt 140 M. nom. per September 
loko ne 
100—106 M., feine Qualität 120—140 M 


Gd. — Winterraps ver 10 
Gd. — Winterrübſen unverändert, p. 1000 Rio v. 
—— 
Rub geſchäftslos, per 100 Kilo Foto done Faß der Kieim 1777 0 
flüffiges 78,5 M. Br., per Februar 78 N. Br., per Art- Mal 78, 
Mark Br., per September⸗Oktober 63 M. Gd. — Spiritus 
feſter, per 10,0% Luer ⸗ vet. lot obne Faß 51 M. bezahlt. 
mit Faß — M. Br. u. Go., per Februar 51 M., nom, N ; 
April Mai 52,6—52,9 M. bez., A M Br. ver Mai⸗ Juni 53,2-58, - 
ee Cr eee 
54.7 M. bezahlt, per Auguſt September 55,2 M. b 1 
Angemeldet: Nichts. — ae 
b 


Septbr. — M. — i 
Sr Monuen 1825 M. Wübien — IR, Naddel 78 3, ene 
51 M. — Vetroleus Info 865 M. tranſ. bez. 72 


preis 8.65 M., alte Uſance 8,95 M. tr. bez. 


ren A 8 — . — ee EN 7 2 — 2 8 „ te un Bel ul „ 8 6 3 n = * Dr 


Frodunten - x bis 187,75 bezahlt, per Mat Jun 100 —189,7 bezahlt, per Juni Jul 1 09 Monat und per Fehruar: M 1 

Börfe, 192 a b l ga 194 bagahlt, an sg am | bezahlt. 80,3—80,2 bez., per a Fl. ver at, K. 
Berlin, 13. Februar. Wind: SO. Wetter: Nachtfroft, ſchön. Sept.⸗Oktober — Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — M. per h e — bezahlt, per —— en 
Die auswärtigen Rocırichiin lauteten heute zwar feit, aber doch 


per 575 ver ek. 100 

nicht fo feſt, um unſerem Markt neuen Impuls zu 1 Die Um⸗ Petr N raffinirtes (Standart white) re — 
ſätze waren deshalb auch in den meiſten Artikeln ohne Belang. Poſten von 100 Een! 375 loko 24,5 bez., ver dieſen M 

Loco⸗Weizen behauptet. Auf Termine hatten die aus Amerika per Februar⸗März 23,7—24 bez., per März⸗April 23, 8 per 
neuerdings gemeldeten Ueberſchwemmungen nicht den erwarteten Ein⸗ Oktober 25,2—25 855 — Gefündigt — Gentner. 0 
fluß, weil die geraten, vorliegenden New:Yorker Notirungen nur ganz | ver Juni⸗Juli 141,25 bezablt, per Sul 5 — bezahlt. Gekündigt Spiritus. Per 100 Liter à 100 Prozent = 10,000 Liter 9 
unweſentlich höher lauteten. Bei rubigem Geſchäft haben deshalb die | 1000 Etr. Kündigungspreis — IR, loko ohne Faß — bezahlt, loko mit Faß — bezahlt, per dae 
Courſe keinerlei nennenswerthe Veränderung erfahren. Späte Sicht i Gerſte per 1000 Kilogramm 92775 und kleine 100 —200 nach 


3 


Rog per 1000 Kilogramm loko 115-138 nach 217 in: 
ae N 116—123, guter 128—132, feiner 135—137 ab 
Ae per dieſen Monat und per ebruar⸗ März 137.25 bez., 
per April⸗Mai 139 —139,25—139 bez., per Mai⸗Juni 14014025 bez., 


Monat und per Februar⸗März 52—52,2 bezahlt, per April 
blieb ſchwach angeboten und feſt. Qualität. per Fe zahlt, per Ap 


Loco⸗ Roggen, mäßig offerict, war nur entiprechend beachtet; Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per 
bezablte Preiſe laſſen weder eine Beſſerung noch eine Verſchlechterung dieſen Monat —, per April-Mai 123,5 Br., per Mal⸗Juni 124,5 
erkennen. Der Terminhandel verlief recht ſtill, und wenn dabei über⸗ Br., 124 Gd., per a i⸗Juli 126,25 bez. Gekündigt — & 
haupt von einer beſtimmten Tendenz die Rede ſein durfte, ſo iſt ſolche 
eher als feſt zu bezeichnen. Für ſpätere Lieferung beſtand 17 55 Kauf⸗ 
luſt, während Abgeber dafür ſich knapp machten. Daher kam es, daß 
alle Ban ſchließlich mit leichtem Avance gegen geſtern notirt wurden. 

Loco ⸗ A afer 8 1 71 Termine feſt. oggenmehl be⸗ 
auptet. Mais ſtill. Rüböl hatte nur ſehr geringfügiges Geſchäft, 
2 m die Preiſe keine nennenswerthe Veränderung durchzumachen 


1 in naher Lieferung feſt und beſſer bezahlt. Herbſt 
vernachläſſigt. Spiritus erfreute ſich überwiegender Kaufluſt und 
durchgängiger Erhöhung ſeiner Notirungen; auch Locowaare wurde 
erheblich theurer bezahlt. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 120—202 Mark 
nach —— ver dieſen Monat — bez., ver Avril Wai 18/5 2 2⁵ 


53,3 —53,6—53,5 bez. per Mai⸗Juni 53, 6—53, 9—-53,8 bez., per Ju 
Juli 54. 5—54.8 54.7 bez., per Juli: „Auguſt 55,4—55,7—55,5 beim 
ver Auguſt⸗ September 55, 8.55 955,8 bezahlt, per Sept.-Dft. — 
Gekündigt — Liter. 
Bromberg, 13. Februar. [Bericht der Handelskammer. 1 
Weizen ruhiger, hochbunt und glaſig feinſter 175 — 
1105 zunt gute mittlere Qualität 145 —170 Mark, abfallende Duall 
110 — 135 Wark. Roggen behauptet, lolo 1 
120 — 122 Mark, mittlere „Qualität 117 — 118 Mark, abfo 
Qualität 112 — 115 Mark — Gerſte nominell, feine Braum 
120-130 M., große und kleine Müllergerfte 105 — 115 M., Futterh 
90 — 100 War, — Hafer loco 105 125 M. 216 7 Kom 
140—160 M. Jutterwaare 115—125 M. — Mais, Rüben ' 
Rap, ohne Händel — Spiritui büro o 100 Liter A 100 Pr 
48,25 — 48,75 Dark. — Rubelkurs 201,00 Mark. 


entner. — 
Künd. — M. per 1000 Kilo ogr. 

Mais loko 138 —145 1 Qualität, per dieſen Monat — M. 
Donaumais —,— M. bez. per April⸗Mai 138 bez. — Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogr 

rbſen Kochwaare 150 220, 5 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 . m Kilogramm unverfteuert 
inkl. Sad. per dieſen Mongt 19,95—19,90 M., per Februar = März 
19.90 —19.85 bez., ver April⸗Mai und Mal⸗Junt 20,05 20 bezahlt. 
Gekündigt 1000 Zent ner. 

Weizenmehl Nr. 00 26,50 — 24,75, Nr. 0 24.50 22,75, Nr. 0 
1 22.00 —21,00. — Roggenmehl Nr. 0 21,50, — 20,50, Nr. ö u. 1 
20—18, 50. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Rüböl ver 100 Kilogramm ſoko mit Jas — bez., ohne Faß — 
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8 8 ſtheilweiſe der der Haupttendenz entſorechend gleichfalls etwas beſſer Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und 3 ni! 
Fonds und Aktien- VBörſe. ſtellen. dae! inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt und ie 
Berlin, 13. Februar. Die heuti ige Börfe eröffnete in recht Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich zumeiſt lebt. 

fefter Haltung und mit meiſt höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. recht feſt bei ziemlich guten Umſätzen. Bankaktien waren recht feſt und theilweiſe belebt: Diskonn 

In dieſer Beziehung waren die beſſeren Notirungen, welche von den Der Privatviskont wurde mit 21 pCt. für feinſte Briefe notirt. Kommandit⸗Antheile etwas beſſer und mäßig belebt, Deutſche DR 
> fremden Börſenplätzen 2 beſonders aus Wien vorlagen, von be⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien [höher und recht lebhaft. 8 
i ſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen auf erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen recht lebhaft um; Induſtriepapiere feſt und ruhig; die ſpekulativen Montanwe 
2 iemlich ge und einige fpelulative Hauptdeviſen hatten gute | auch Franzoſen und Lombarden waren höher und ziemlich lebhaft; ſteigend und lebhaft. 
: Imfät tze für ſich. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs erlahmte die | andere Oeſterreichiſche Bahnen gleichfalls feſter und lebhafter. Inländiſche Eiſenbabnaktien ziemlich feſt; Berlin⸗Hamburg 8 4 
E. Gejaatsthärigeit und die Haltung ſchwächte fich wieder etwas ab. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche ] niedriger, Altona⸗Kiel matter; Marienburg⸗Mlawka, Oſtpreußſſ 


er Kapitalsmarkt wies recht gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide | Noten als ſteigend und belebt zu nennen; Oeſterreichiſch⸗Ungariſche] Südbahn, Anfangs höher, ſchließlich abgeſchwächt. 
— — auf und fremde, feiten Zins tragende Papiere, konnten ſich ] Renten waren feſter und mäßig lebhaft. 8 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 e 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden voll. Wäbrun 170 f. 
7 1 Mark Banco = 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. ° 2 75 


60 fl. . 54109 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin⸗Oresd. St. g. 4% 102,90 Oeſt. Vit. 1 86,5 G 
Amſterd. 100 1.87.15 deem ort St. Anl, 9 1128,09 eich ſand Stamm Prioritäte elktten Berl Jörl ger ton 0 , aab⸗ re Brant) 4 
Brüf F N 7 120,70 8 Dividenden pro 1881. iR 65 b J 1e 10 100 15 6 ic, BIER un 84.50 G 
3 innländ. Lobe — 48,00 B Aachen⸗Maftri 52,80 5; rl 0,75 Schweizetr 
London 1 Ur. 8 2.4 | 20, 256 55 Italieniſche 15 5 67.60 eb 2 dena Aer 1 5 9 1223,50 48 do. III. konv. 44103 50 6 Sdbſt. Bahn) 1008. 13.B. 14 100 
82 8.8 T. 81,10 B do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Oresden 19 54 bi Berl.⸗P.⸗-Mgd. A. B 4 101.00 G (Lomb.) 280 3 285 8 G 5 8 12 
„öſt. Währ. 8 T. 43 170,60 5 Oeſt. Gold⸗Rente 4 Berlin⸗Hamburg 171 347, = Lit. O. neue | 1010 G do. do. neue) M. 


Anuelandiſche Fonds. 


SSS SS <e 


Petersb. 100 R.3 W. 6 200 90 05 do. Papier⸗Rente 4 Ki Bresl. b 105,7: o. Lit. D. neue 14 103. 50 bz foo. Obligat. gar. 5 6 

1 85 80 i 466 e e 00 bee Bb 1110300 a0 das e Ben . % 800 © 10 Sal, = 8 

: o. Silber⸗Rente 4 & alle⸗Sor⸗Gub. 0 B B. Schw. j 05 ng erb. -B. g. B Bol. Sprit-Ban 1 

Seesen. 5 St. 72038 * do. % 0 Fl. 1 18544 ainz⸗ Ludwasb. 35 eh do. Lit. G. 4103.00 156 Ung. Nordoſtb. gar. 5 72; Zreuß. Bodnk.⸗B. ö 
20° van 16.22 G do. Kredit 1858. — 322,90 B Darns, :Mlamta | 34 do. do. Oſtb. . Em. gar. 5 76,75 W Pr. Entr. Bd. 405 
4.20 G do. Lott.⸗A. 18605 120.20 bzB 71 do. do. do. II. Em. gar. 5 9100 Pr. Hyp.⸗Akt.⸗Bt. 4 ä 

l do. do. 1864 — 324.80 bz 0 = Vorarlberger gar. 5 ; Br. 1 ö 

0. m.⸗B. 


Peſter Stadt⸗Anl. 
1 do. do. kleine 00 G E. 
eſterr. 8 170, Dein. Pfandbriefe 2,6 do. (Lit. B. gar.) 
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kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 100,00 bz Reichsbank 


SS Se 


a. Kauen bee e Irene dene d e a bee Se en | 61 12120 30 
Nuff. 3 00 N 202 25 b iquida 4 ⸗Gneſen Reich.⸗ 9 r. 5 0⁰ 
. been itte u. 16 1000 ©. [pe Sidbahn Eee 58 0 . J Ber 


nsfuß der Reichsbank. | do. St.-Obligat. f g 
2 Ae die 4 p&t., Lombarb 5 v&t. do. Staats⸗ 1. 5 5 Heß en en 1 Bat 


Fonds- und Staats⸗Papiere. PERLE: 8: 9 8 am 0 
Otſch. Reiche. Anl. 4 1101,99 B sr I ne 9 5 ante urg 


2 e 
78 N Mürk⸗ tor. ond. 4 4512,75 bz 


dr. Ruf. Eiſb.⸗G. 


Bes Se 
S888 S888 


Weim.⸗Gera (gr. Magd.⸗Leioz. Pr A 4 5 x 

Roni. Preuß. Anl 1110390 © | do. n. An 1877 do. 2 15 be 0. J. B 10100 48% eley-Drel gar 0 
do 15 = 100.90 B do. do. kleine 5 8 Magd.⸗Wittenberge 4102.27 © ele; ⸗-Woroneſch g. 5 
Staats Schulpſch. 3 80. do. m 187205 Werra-Bahn do 13 | 84,25 B oslow⸗Woronſchg. 


do. Obligationen!d 


do 
e 68-6914: 1100,00 570 
104,60 8 Kursk⸗Charkom gar. | 91,% Dividende 


do. 1873ʃ⁵ J 
I er atabahn do. do. 1875 187615 
104,60 8 


do. Seite 18775 
1880 4 


2 2 


Dresdener Bank 
Dortm. Bo. a 
Eff.⸗Maklbk. 508 1 
Goth. Grundkrdb. 
do. do. neue 
ne „Komm. Bt. 
Landw. B. Berlin 
Leipz. Krd.⸗A ß. 
Leipz. Disk. 
Magd. Privatb. 
Meckl. Hyp.⸗Bank 
ee Kredit 
00. Hyp.⸗B 409 
Nat.⸗B. f. B. 50% 
Ricderlauf. Ba Ban! | 92 06 


1:8 Glauzig. Zuckerf. 
9 Inowr. Steinſalz 


= 


SSE SS 
S888 8888 


88888 


e 


100.00 Bochum⸗Brwk. A 0 
vo = 0050 N Ni; b gar. 5550 8% 0 Ante 11 125 Donnersm⸗ . 2 
e m 95 } 1 60 en 0 b nr Loſowo⸗Sewaſtopolſö 0 
u 2 103 5 8 10 lr. Se 3 Elif eg (es 5 89.50 G 8 x 10 Bi. l. LS 4 . Mosco⸗Niaſan gar. : - 
4 100,76 % f do. do. 1886 36 a - ne 10 978 Nobh. a 5410260 8 Ber ee ee 7 
bal Zentral 4 101,10 bz do. Boden: Kredit 5 5 a ( . 5 ) 2.17 ( 110 998 Oberſchl. L 5 
Kurs U. Neumärk. 81 96.20 bz x | 2 88 95 do. Lit. 1 31 93.80 G 5 
SS. 92,50 bi ‚1103.40 6 . 6 do. Lit. G u DE 100.90 B 5 
benb-Rreit] „nl, 1865 e 12,10 Di 5 00 1900 1 do. an Sm * 
F117 cc | Eure RB 55 5 
2 3 de. do 74,50 8 25 5 do. gar. 47 9 ft 1.3.25 doc 3 9 
3 Bommerfce de. ‚Som: Si 0 f et, ER 6439 0 Ne 15 o. 187% 1 UI. Em. 5 100,90 G is 13:0 8 1 
— do. Je 5 1 90 Ruf, on 0.) 741 13100 @ do. do. v. 1870 410 90 & |anrstmusele 6 6340 8 6 [12925 if 
2575 neue 2 100,70 6 be in, Anl dar 5 1 75 50 Widder 19770 104,20 G RR ee . 182 000 
50 FE Dividende pro 1881. db. De Lit. B 0 | 3410 6 
Hypotheken⸗Certiſikate. 68.25 G G B Badische Bank 119,00 Scheri 2 1155,00 S 
u Aral. N an 2.8.6.8. Bn.1105 10790 80 75.0 G Ofpr. Siidb. A. BO Sl ee 10 77.00 996 Stolberger Zint 0 2840 ft 
do. do. IV. rlickz. 1 0144 10: 9 75 b Poſen⸗Creuzburg 5 aſſenver. 200 0⁰ & Weſtf. Deht. Ind. 10 abg ſt. 1230 
de Neun. II ö 1 1000 V 5 2 eis eber 405 10 © de. Banbelaget. | 
o. ee ie 3 = 43,25 Abeiniſche do. Prd. u. nd. 4 6 | 96,00 Fi 
Renten vie 38 0 4400 58 Nh. Naber. S. LU 10 Braunſchw. Krdb. “ 6 44 81.50 ©, 
G 2 73.00 bz [Tbüringer 1. Serie 4 100,80 bz I do. Hypothek. 5 iehmartt |0 23.50 b 
998 3} | 98,75 6 do. II. Serie 44 Bresl. Disk.⸗Bank 5 Berzelius Bart.) 7 10400 670 
46 5 111200 bo [Weimar⸗Gerger 5 101.00 G do. Wechslerb. 91 1 Boruffia, Bgmt. | 0 | 99,50 5, 
05 0 20,75 bz [Werrababhn 1. Em. 4 102.40 bz 8 rivb. Brauer. Königſt. 0 46,25 big 
0 non 9 67550 19 vo. gettelbant ö. do. Chen 8 1 
Eciefüine un 5 Fi 10000 „ Sels-Gneſen . 1 | 74,25 66 Deutice Sant, [101 u. ee 5} 12250 3. 
Bayer. Anl. 1875 B. un Oſtpr. Südb. „ 5 107,50 b v0. Gag a 131 130.75 56 a 120,50 O4 
555.8. . Eis 19900 5 Ne 1 9 1 Br 95 00 90 5 16 5 2060 b 
bo. 1004 | € 14 | 8410 ö Sue 5 onto: Komm. 114 193. Erdmannsd. Sp. 0 | 6 
Bean. 198 7 55 0. 1 g 60 [ Fulſit⸗Inßerb. 1 | 9150 80 Kai. Ferd. Salote- en 5 ane 5 5 9. g 
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888 


— 299,25 a . \ Meimar-Gera „ U 48.25 d [Kaſch.⸗Oderb. . 
i „100143 1103, Bur- Bodend. A| 6 112650 ® |Rronpt Hub. 
do. do. B. 6 12490 B do 1869er gar 


5 178.1004 1 do 1809 
a: Er Vom Staate erworbene Eifenb. e e DR 
do. VII. . 10014110 We 2 g. 1 do. gr "Il Gm. 
do. ya 85 1004 | 97,00 


gar. 
B. .F. A. ©. Gert. 4 1635 90 8 a ana ee 15 5 
3 Sch. Bodkr.⸗Pibr. 5 103,20 2 8 en eſt.⸗F. S. alt g. St. 3 
game, 85,49 „ 00. bo. . 10 u Ber Per 1.11.8.1441103,00 8 00. do. gar. 187400 13 |; 
18. 00 8 98,50 6 do. III S. v. St. 31 g. 35 93,80 G do. Bp, enn 80 1d. 369.25 b 
Dein. 77 77,60 8 dat Ng 0% 10100 f do. WILL. Ser. 0 c g ene, Sieh 
Mein. H. T ! ' do. do. rz. 110 101.40 8 


43.103,10 5, BE 
Oldenb. 3 40 Thlr. 2.3 114600 ] do 4 do I. Ser. 


SS 


h. Kotz. 0 
Wa ch. Wöblert 0 
Oelh. Pet.⸗Ind.“ — 
Bluto, Bergwerk O 
Redenhütte konſ. 5 
do. Oblig - 
Schleſ. Roblenmd. 5 
do. Lein. Kramſt. 53 
Weſtf. Un. St. Pr. 6 91.00 
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do. u. Em. 
do. ö. 1104 980 50 449 Berlin, And, A. u. B. 1005 00 B o. Aude gar. 585. 70 G 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. (@ (Emi Nöſtel) in Poſen. 


